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mit sehr guten Koh -

l e n, wie denn auch zu Ober-
Moschel in Zweybrücken das
Quecksilber mit dieser
Feuerung aus den Erzen
herausgetrieben wird. Zu
Wildsweiler*) im Saar¬
brück i f ch e n ist ein 6 Schuh
mächtiges Steinkohlen¬
flöz, wovon man mir ge¬

sagt hat, daß täglich bey¬
nahe für 100 fl. Koh-
l e n gewonnen und verkauft
werden. Ohnweit der Stadt
Saarbrück gewinnt man eine
Steinkohle, aus welcher i n
eisernen Retorten, deren
viele in einem Ofen neben ein¬
ander liegen, ein S t e i n ö h l
ausgetrieben wird. Das
zähere, schmierige Wesen braucht man statt des
Theers, die Wagenräder damit zu schmieren. Zu¬
gleich sammlet man den Ruh und
braucht ihn als Kienruß. Die nach der Deftilie-
rung zurück bleibenden Kohlen soll man a u f
dem hohen Oesen bey dem Eisen-

'*) Wohl Weller L-volher gemeint.

Tie Kaffeeküche der Grube Maybach.

schmelzen versuchen wollen, wie mich der
Hr. Prof. Fabricius zu Copenhagen und der
S)x. Bergmeister Ludolff zu Moersfeld in der
Pfalz versichert haben.
Inder Herrschaft Ottweiler gräbt

man bey der Stadt dieses Namens einen Thon,
woraus man unächtes Porcella in
oder Fayence verfertigt.

Der Bildstacker Eisenbahntmtnel bei der Grube Helene.


